
Gemeinde Kerzers

Detail bebauungsplan (DBP) Kreuzmatte
Gesuch zur Ausnahme von Schutzbestimmungen für die Hecke auf
Parzelle 1049 (Koordinaten 2'581'33L I L'202'116)

lnformation zum Objekt

Es handelt sich um L00 Meter lange und nach amtlicher Vermessung 5.5 m breiten Baumhecke. Die

Baumschicht besteht hauptsächlich aus mehrstämmigen Stockausschlägen von Bergahornen und ei-

nigen Nuss- und Kirschbäumen. Der Baumbestand ist noch jung, mit Stammdurchmessern zwischen

10 und 30 cm. lm nördlichen Drittel kommt eine Birke mit einem Stammdurchmesser von ca. 60 cm

vor. Die Birke wurde historisch gekappt, vermutlich zur Brennholzgewinnung. Diese Nutzungsform

hat zur Ausbildung kleiner Baumhöhlen geführt. Die Strauchschicht ist artenreich. ln der nördlichen

Hälfte dominiert der Rote Hartriegel, während die südliche Hälfte von alten Schwarzdornsträuchern

geprägt ist. Weitere Arten in der Strauchschicht sind: Bergahorn, Brombeere, Hasel, Heckenrose und

Pfaffenhütchen.

Fig. 7: Boumhecke, Parzelle 7049 vom Westen aus betrochtet

Fig. 2: nördlicher Teil der Baumhecke, Pqrzelle 7049 vom Westen ous betrachtet
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Fig. 3: zentraler Teit der Baumhecke, Parzelle L049 mit Grosser Birke vom Westen ous betrachtet

Fig. 4: südlicher Teil der Baumhecke, Porzelle 1049 vom Westen aus betrachtet

Die Hecke ist noch recht jung. Auf den Flugaufnahmen von 1970 und 1985 (siehe Fig. 5) sowie von

20OO (siehe Fig. 6) sind nur im Norden Bäume zu erkennen. Diese existieren heute nicht mehr. Erst

auf dem Flugbild von 2Ol-5 ist die Hecke deutlich zu sehen. Aufgrund dieser Befunde und der im Feld

realisierten Aufnahmen kann das Alter der Hecke im nördlichen Bereich auf ca. 50 Jahre und im südli-

chen Bereich auf ca. 25 Jahre geschätzt werden.
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Fig. 5: Auf der Flugousnohme von 1970 (tinks) und 7985 (rechts) ist nur im Norden ein Gehölz zu erkennen (rote

Ellipsen). (@ swisstopo)
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Fig. 6: Auf der Flugoufnohme von 2000 (tinks) ist nur im Norden ein Gehötz zu erkennen (rote Ellipse)' Erst ouf

dem Ftugbitd von 2075 (rechts) ist die Hecke (roter Ellipse) sichtbor. (@ swisstopo)

ökologische Beurteilung: Der ökologische Wert der Hecke wird vor allem durch den hohen Schwarz-

dornanteil im Süden und die alte Birke bestimmt. Durch selektive Heckenpflege und Verjüngung der

Strauchschicht könnte dieser Wert noch gesteigert werden.

Landschaftliche Beurteilung: Bäume und Hecken haben nicht nur einen ökologischen Wert, sie prä-

gen auch das Landschaftsbild und haben somit eine ästhetische Bedeutung. Beim vorliegenden Pro-

jekt grenzen die Hecke den Perimeter im Osten ab und bildet einen Sichtschutz für die umliegende

Bebauung. Da sich der Perimeter des DBP nicht in exponierter Lage befindet, ist die Hecke aus der

Ferne nicht sichtbar. Zurzeitist sie nur von der Murtenstrasse aus zu sehen, Nach der Überbauung

wird dies nicht mehr der Fall sein. Der landschaftliche Wert der Hecke ist somit von lokaler Bedeu-

tung.

Begründung für das Gesuch

Neubau der Sammelstrasse Kreuzmotte ols Auslöser

Hauptziel und Auslöser der vorliegenden Planung ist der Neubau der Sammelstrasse Kreuzmatte, da-

mit die heutige verkehrs- und sicherheitstechnisch ungünstige Einmündung in die Murtenstrasse ge-

schlossen werden kann (Art. 34 PBR und Massnahme Q5 des Gemeinderichtplans). Für die Lösung

dieses Verkehrsproblems besteht keine andere Variante als die Verlegung der Strasse durch den
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DBP-Perimeter, da andere Linienführungen aufgrund der bestehenden Bebauung, der Bahnlinie und

des Autobahnzubringers nicht möglich sind.

Die Realisierung des Anschlusses der neuen Sammelstrasse an die bestehende Mühlegasse bedingt

die überwindung der steilen Böschung westlich der bestehenden Mühlegasse (ca. 3m Höhendiffe-

renz, ca. 40% Gefälle). Dies erfordert eine Aufschüttung für das neue Trassee, die Ausrundungsradien

und die Anschlussböschungen, sowie die Freihaltung der Sichtbermen. Dazu muss die Baumhecke auf

einer Länge von mindestens 45 m entfernt werden. Ansonsten ist der Neubau der Sammelstrasse

durch den DBP-Perimeter nicht realisierbar.

Der ökologische Wert der Hecke wird vor allem durch den hohen Schwarzdornanteil im südlichen Teil

und die etwas ältere Birke nördlich der Mitte bestimmt. Eine Verschiebung des Anschusses weiter

nach Süden oder nach Norden würde den Eingriff kaum mindern, da entweder der etwas ältere

Heckenteil im nördlichen Abschnitt oder der Schwarzdornbestand im südlichen Abschnitt weichen

müsste.

Wie in Kap.2.2 des Erläuterungsberichtes dargelegt handelt es sich bei der gewählten Linienführung

(Anschlusspunkt in der Mitte von Grundstück Nr. L049) um die klar geeignetste Lösung bezüglich Er-

schliessung des Areals und Vermeidung von Beeinträchtigungen der angrenzenden Grundstücke.

Optimierung der Baulondnutzung und lntegration ins Ortsbild

Wollte man die restlichen Heckenteile erhalten (je 150 m2 nördlich und südlich des neuen Anschlus-

ses), müssten neue Bauten gemäss Art. 7 Abs.4 BPR einen Bauabstand vom mind. 10 m zur Hecke

und somit L5 m zur Mühlegasse einhalten, damit die Hecke durch die Bebauung und insbesondere

während der Bauphase keinen übermässigen Schaden nimmt (Abgrabung für Untergeschosse).

Dadurch würde die gewählte Siedlungsstruktur mit 2 Bautiefen in Nord-Süd-Ausrichtung der Wohn-

bauten verunmöglicht. Dies wiederum würde die Bebaubarkeit des Perimeters stark einschränken.

Die angestrebte Dichte im Perimeter könnte nur durch sehr hohe Bauten oder durch eine quartier-

fremde Typologie erreicht werden.

Die maximale Geschossflächenziffer oberirdisch beträgt L,00 gemäss Art. 25 PBR. Diese kann auf-

grund der Situation des Quartiers im Siedlungskörper und aufgrund der sehr guten Erschliessungssi-

tuation (öV-e rschliessungsgüteklasse B) als angemessen bezeichnet werden. Eine wesentlich gerin-

gere Dichte der neuen Überbauung würde einer Verschwendung der Baulandreserven gleichkommen

und damit den Prinzipien der inneren Verdichtung der kompakten Siedlungen widersprechen.

Nur durch die Entfernung der nach dem Neubau der Sammelstrasse verbleibenden 300 m2 Hecke,

L50 m2 im Norden und 150 m2 im Süden, kann eine Bebauung mit angemessener Dichte und einer

Wahrung der Massstäblichkeit und einer guten lntegration ins Ortsbild und die Topografie erreicht

werden (siehe dazu auch Kap. 4.1 des Erläuterungsberichte).

Eingriff durch Aufschüttung aufgrund der Hochwassergefdhrdung und Terroinonpossung

Weiter ist in Betracht zu ziehen, dass im Bereich der Baufelder für Wohnbauten ein Anheben des Ter-

rains auf mindestens 442.85 müM nötig ist, um den nötigen Schutz der Erdgeschosse vor Hochwasser

zu gewährleisten. Würde die Baumhecke in der Böschung belassen, wäre eine harmonische Terrain-

gestaltung im Übergang zur Aufschüttung für die neue Sammelstrasse und zu den Nachbarparzellen

nicht möglich (Strassendamm als Fremdkörper, abrupte Übergänge). Siehe dazu auch Erläuterungs-

bericht, Kap.4.2.6.

Eine harmonische Terraingestaltung, welche zugleich die Anforderungen des Hochwasserschutzes

erfüllt, kann ohne die Entfernung der bestehenden Baumhecke nicht erreicht werden.
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Erstazmassnahme

lm Detailbebauungsplan sind 8 Standorte für hochstämmige, einheimische Bäume vorgesehen. Zu-

dem werden drei Felder von 240 mz,2L5 m2 und 400 m2 für die Pflanzung von einheimischen Sträu-

chern ausgeschieden. Die Anforderungen an die Ersatzmassnahmen sind im Reglement des Detailbe-

bauungsplanes im Artikel 16 <Heckenbereiche und Bäume> geregelt:

Art. 16 Heckenbereiche und Böume
I Im DBP sind drei Heckenbereiche von 240m2 (A), 2 t 5m2 (B) und 400m' (C) Jü, die Pflanzung von

einheimischen Strriuchernfestgelegt. Sie dienen als Ersatzmassnahme /ür die durch das Proiekt be-

einträchtigen ge schützten Gehölze ausserhalb des Waldaresls.
2 Mindestens 500m2 total und mindestens 100m2 pro Heckenbereich müssen mit Ströuchern bepflanzt

werden. (Berechnung der Flciche : Pufer von lm um das Polygon, welches aus der Verbindung der

Mitte der dussersten Ströucher entsteht.)
3 Jeder Heckenbereich muss mindestens fünf verschiedene Straucharten sowie einen Anteil von 20oÄ

D ornens tr äuc her ausw eis en.
a Das nicht bepflanzte fJmfeld der Heckenbereiche ist mit einer Blumenwiese anzusäen und entspre-

chend zu pflegen. Es ist lokales Saatgut oder eine Mischung vom Typ Salvia zu verwenden.

s Es sind mindestens die B im Überbauungsplan eingetragenen hochstrimmigen Bäume zu pflanzen.

Deren genaue Lage kann vom Überbauungsplan abweichen.
6 Es müssen mindestens drei verschiedene einheimische Baumarten vorkommen.
7 Für die Bepflanzung der Heckenbereiche und die Baumpflanzungen dürfen nur Straucharten und

Baumarien aus der Liste im Anhangverwendet werden.
8 Die Pflanzungen sowie das Umfetd der Heckenbereiche sind nach ökologischen Kriterien zu pflegen.

Dafür ist ein Pflegekonzept zu erarbeiten.
e Die neu gepflanzten Hecken und Bciume gelten nach Planungs- und Baureglement (PBR) als ge-

schützt. Der Schutz muss auch bei einer künftigen Revision der Ortsplanung übernommen werden.
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Anhang

Straucharten und Baumarbn tArt 16 Abr. 7)

Stnuchartcn

Blaemfzudr (Cdutea arborewns] Li$tser (t&tdrum n&aral

Engriftiger Wdsedün (Cmfaegus non qg1pwl Pfafieffitltdpn {Eyurymus €Hrryaet $

Felseffnhpel WrcMtur aafsl Rote l-bd(efi kirdte (lonmffi {/{6leü,tn}

Faulbaum (FnrWbahwl Sdnrandcn tFfunus rytrmsal

Genpine Bsrberihe (Eetberfs w&pnsl Sdnrnrzer l*kiLrder tSambusrs ngra)

Genreiner SdtreeMl (Vlbumum rytltnl S&arrtrskie (HfpposePis emerusf

Komdkiecfe tCornus masl l{ilde Roaen tRosasp.}

l$eudom (Rfiarnnus atlwtiml

Baunurtcn

Wolllpr Sdtp*a$ (Wbumum Iaftanl

Grossc Bätrrle

Fölre tffnussylrcsfris) SpiEahrn ('4oer phtandesl

Hägebirke (Betula Wndubl Traüeneidp (fttercus pefraaa)

Walnussbsum (J&UlarB rcgua) !{interlinde ( }Ha mdafa}

Mitüere Bäumcl

Elsbeerc (Sorbus tonnftdts) Mrtn*Esüe {Frarhus CIrt{rs}

Fel$Aiom (Actrcä,mgF,sfel Müheere ($oröus aial

Hopfenhdp (O$tlna m$*fdlal Vrfilder Birnbam (firus pyraserl
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